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^ALGlLKLItriSi in Versickerungsängelegenkeiten.
Loulante kocbgemässe Leäienung unä Leistung.

Trinken Sie das Richtige?
Auch der begeisterte Verehrer von Wein, Bier, Branntwein und
ähnlichen alkoholischen Getränken wird zugcben, das; diese nicht
immer gesund, ja bei dauerndem, reichlichen Genuß oft sehr
schädlich sind. Besonders nachteilig und zwar viel mehr erschlaffend
und schwächend als anregend wirken sie, wenn vor oder während
der Arbeit genommen. Das kann jeder an sich selbst ausprobiercn.
Anstatt stark alkoholischer Getränke genieße man längere Zeit den
alkoholarmen Erfrischungstrunk aus Dr. Schweitzers Most¬
substanzen„Tamavino", der in wenigen Wochen hergestcllt, wohl¬
schmeckend(wie guter Obstmost), durstlöschend, kräftebclcbcnd und
dabei völlig unschädlich, ja geradezu gesund ist.
Dieser Tamavino-Trunk ist auch den meist wertlosen, oft un-
bekömmlichenund dabei teuren Limonaden und ähnlichen kohlen¬
säurehaltigen Mitteln vorznziehen. Hält den Kopf klar und die
Kräfte rege, verursacht keinen Kopfschmerz. Ist keinRosinenwein!
Bestandteile aus Früchten, also durchaus natürliches Getränk,
zumal er ja auch durch gewöhnliche Gärung im Mostfaß ge¬
wonnen wird.
Man mache einen Versuch und kaufe ein Konserveglas mit Ex¬
trakt für 150 Ltr., das nur Mk-3.20 kostet, oderl Paket(gepreßte
Früchte) für lOOLtr. zn Mk.4.—. Nnrdie Namen„Dr.Schwewers"
sowie„Tamavino" bieten Garantie für die echte, gute Ware. An¬
dere, als „Ersatz" oder«ebenso gut" angcbotcne Präparate weise
wa» stets zurück.
Niederlagen durch Plakat ersichtlich, wo nicht erhältlich, wende
man sich direkt an NährmittelwerkDr- Carl Schweitzer, Heil¬
bronn a. N.

Extra Qualität für 150 Ltr. Mk. 3.50.
Niederlage in Reuenbürg : Ad. Lustnau er ; in Schömberg : Oskar

Bl es sing ; in Unterreichenbach : Fr . Blaich,  Küfermeister.

VsrkrAiLSQSsasLlS!
Bei Verkauf von Objekten jeder Art, Fabriken , Hotels,

Geschäftshäuser«, Billen rc.. Beschaffung von Teilhaber»,
tätig oder still, wenden Sie sich an die weitverzweigte, seil 12
Jahre» mit den beste« Erfolgen arbeitenden Firmâ
M .Mllvr,Karlsruhe,Kai86r8tr.167,lei.3381.

lü. Referenzen. Rücksprache kostenlos.

Olii . 8o1ii11

Bangeschäftu. Baumaterialien-
Handlung

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:
Falzziegel und Biberschwänze,
gewöhn!. Ziegel und Schindeln,
Glasfalzzirgel und Glasziegel,
Portlandzemeut und Sackkalk,

Zement », Ton -, Steinzeug-
und Porzellanplatte «,

Backsteine « . Kaminsteine,
Verblender in rot und gelb.

Schwemmsteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Steine und Platten,
Steiuzeug- und Zemeutröhren,

Drainage -Röhren,
Carbolineum und Dachpappen,

Kosmos -Tafel « ,
bewährt gegen feuchte Wände,

Ceresit - und Biber
für wasserdichten Beton,

Gipsdieleu
5, 7 u. 10 cm stark für Wände,

Fasergipstafel«
1?/s cm stark für Decken,

Kamiureinigungstürche«
mit 20, 25 u. 30 cm Lichtweite,

Dachfenster,
für Falz- und gewöhnl. Ziegel,
Ziegel-Rabitzu.Rabitz-Geflechte,
Hourdis 50—100 cm lang.
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Ringfchtff , Rundschiff, Lvcdschiff, RiiN- n. pvrwürwimh., verriegelt zugleich
8 8 l-de Naht am l<nde. Maschine stickt »nd stopft.

- - ^ ^ ^ Nähmaschi..en-^
Seit Jahvrn Lieferant der Mitgliederv. Post-u.Reichs«

-D eisenbahii-,BeamteN'Vereitte,Lel)rer',Militür ,Krieger'Berein.,
^ -versendet die hocharmiae Nähmaschine Zirone XLL mit
Mhygienischep ^ nfrrnbe kür jede Nrt Schneiderei. IO, 4ü,
H 4 ^ , 50 M . 4wochentl. Probezeit. L Jahre (Garantie.
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Aus StaSt» Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg , 31 . Juli 1914.

Ueber „Extrablätter " bringt das Calwer
Tagbl . gerade zur Jetztzeit eine willkommene Be¬
trachtung , aus der wir gerne folgendes wiedergeben:
Außerordentliche Begebenheiten gebieten einer Zeitung
außerordentliche Mittel , um sie ihren Lesern anzu¬
kündigen . Ein solches außerordentliches Mittel ist
das Extrablatt . Ganz besonders in den letzten Tagen
regnete es Extrablätter nur so, und so eilends , wie
sie hergestellt wurden , so gierig wurden sie von den
Leuten auch verschlungen . Für eine Zeitung ist die
Herausgabe eines Extrablatts immer mit einer ver¬
stärkten Dosis Aufregung verbunden , die das ohnehin
immer bewegte , rasche Leben an einem Blatt ganz
beträchtlich steigert . Denn vom Telephon oder vom
Telegramm bis zur Anschlagtafel soll nur die aller¬
kürzeste Frist verstreichen , damit die Zeit , die zwischen
dem berichteten Vorgang und dem Bekanntmachen
unter der Einwohner - und Leserschaft eines Platzes
liegt , ja unter allen Umständen die denkbar geringste
sei. Um dies zu ermöglichen , setzt mit dem Ein¬
treffen des Telegramms oder der mündlichen Ueber-
mittlung eine fliegende , fieberhafte Tätigkeit zunächst
auf dem Redaktionsbureau ein . In der Regel handelt
es sich bei der Ausgabe von Extrablättern nur um
knappe Mitteilungen , die das Vorgefallene in einigen
wesentlichen Sätzen berichten . Wir sehr der Mensch
nach Neuigkeiten springt und spannt , dafür ist sich
ja eigentlich jedermann selbst Beispiel ; etwas Neues
zu wissen, sogar noch ehe es der Nachbar weiß , hat
immer mancherlei für sich. Ist dieser Satz als
richtig anerkannt , dann sollte man sich im Publikum
mehr hüten , bei Nachrichten , ob sie nun in der
Zeitung oder auf einem Extrablatt stehen, die sich
hinterdrein als unrichtig Herausstellen , auf die „ver¬
logene Zeitung " zu schelten. Denn bis zu einem
gewissen Grad ist es gerade das Publikum selbst,
das eben Neues wissen will und unter allen Umständen,
und das Blatt schlankweg verdammt , das sich, vom
journalistischen Standpunkt aus gesprochen, in der
Weitergabe von sensationellen Meldungen zusammen-
nimmt . Sensation!  Ja , welch unglaubliche Blüten
trieb sie gerade in der gegenwärtigen Zeit ! Schon
am Samstag vorig . Woche konnte man z. B . in
einer Stuttgarter Zeitung lesen, der Krieg zwischen
Oesterreich und Serbien sei offiziell erklärt , von
Stuttgart herüber brachte man die Nachricht , Ruß¬
land habe Oesterreich den Krieg erklärt , von Stutt¬
gart aus gelangte die selbstverständlich unwahre
Meldung ins Land , der deutsche Gesandte in Serbien
sei ermordet worden — alles , alles entsprach nicht
den Tatsachen . Man darf es wohl aussprechen:
Eine kleine Zeitung tut unter solchen Verhältnissen
sehr schwer. Die Leute lassen einen nicht mehr vom
Telephon weg : ob das und das auch richtig sei. in
dem und dem Extrablatt der und der Zeitung stehe
es . Begreiflicherweise unterläuft selbst bei der ge¬
wissenhaftesten Prüfung und bei sorgfältigster Ueber-
legung dann und wann und insbesondere während
so unruhiger Zeiten wie den gegenwärtigen , eine
eine Meldung , die sich nachher als nicht richtig
herausftellt . Aber es ist immer ein Unterschied , ob
eine Zeitung bewußt  Sensation treibt , vielleicht
zum Zweck des Abonnetensangs , oder ob sie das
Opfer falsch unterrichteter und falsch berichtender
Telegraphenbüros ist. Manche Großstadlzeitungen
die ihrem noch jungen Abonnetenstand in der Pro¬
vinz draußen auf die Beine helfen möchten , kümmern
sich, nach den Erfahrungen der verflossenen Tage zu
schließen , keinen Beut darum , ob sie mit ihren Radau-
und Bluff - „Telegrammen " die Leute in eine un¬
begründete Aufregung versetzen , oder dazu eifrig
beitragen , ungeheuerliche Gerüchte in die Welt
zu setzen, die dann , natürlicherweise erweitert
und vergröbert , durch das Volk getragen werden.
Solide , ernst zu nehmende Vorgänge rasch bekannt¬
zugeben , dazu ist heutzutage auch die Kleinstadipresse
in der Lage . Und , angewendet auf das Lokalblatt,
ist das auch hier während der derzeitigen ernsten
Begebenheiten bewiesen worden . Mil ganz geringen
Ausnahmen ist das Bezirksblatt stets vor,  spätestens
mit den Großstadtzeitungen in der Lage , über tat¬
sächliche Vorgänge zu berichten , bezw . sie durch Extra¬
blätter zu verbreiten . (Anm . d. Redaktion des Enz-
tälers : Wir bitten zu beachten , daß wir schon seit
mehr als 25 Jahren , seit Gründung des offiziellen
Wolff 'schen Telegraphenbureaus in Berlin , bezw.
dessen Telegraphenageniur Stuttgart in Verbindung
stehen, von dem wir immer aufs zuverlässigste bedient
werden . Wir werden bemüht bleiben , die einkom¬
menden Nachrichten stets tunlichst rasch zur Kenntnis
der Leser zu bringen , indem wir auf die jeweils

Druck und Verlag der C . Me

mögliche Beförderung ?- und Bestrllungsmöglichkrit
Rücksicht nehmen .)

Bad Liebenzell.  30 . Juli . Wie dem
„C . Tgbl ." mitgeteilt wird , machen sich die krieger¬
ischen Unruhen im hiesigen Badeleben  weniger
bemerkbar ; bis jetzt sind nur ganz wenige Kurgäste
mit Rücksicht auf die spannende Lage abgereift.

Altensteig,  31 . Juli . Beim Bruderhaus
scheuten die Pferde des Lindenwirts Günther  von
Nagold vor einem Automobil . Er geriet unter das
Fuhrwerk , wurde von den Pferden getreten und ihm
beide Füße abgefahren.  Er erlitt außerdem so
schwere Verletzungen am Unterleib , daß man Zweifel
hegt, ob er mit dem Leben davonkommt.

Pforzheim,  31 . Juli . Der Aufsichtsrat des
Pforzheimer Bankvereins veröffentlicht folgende An¬
zeige : An dieKundschaft und die Aktionäre
des Pforzheimer Bankverein  A .-G . Durch
Börsenspekulation seiner Direktoren Fritz Hrrr-
mann und Fritz Kraemer  ist der Pforzheimer
Bankverein A -G . um sehr große Summen geschädigt
worden . Wir haben die Rheinische Treuhandgesell¬
schaft mit der Aufstellung des Statuts beauftragt;
bis diese beendigt ist. müssen die Schalter geschloffen
bleiben . Wir versichern , daß zu Beunruhigungen
kein Grund vorhanden ist , da 1. die offenen und
stillen Reserven der Bank in Höhe von mehreren
Millionen , 2. das Aktienkapital von Mk . 6 Milli¬
onen haften , bis der letzte Pfennig von Forderungen
an den Pforzheimer Bankverein A .-G . bezahlt ist
und außerdem bestimmt zu erwarten ist . daß das
nachgelassene Vermögen des verstorbenen Herrn Aug.
Kayser  in Höhe von 6 — 7 Millionen für die
Aufrechterhaltung der Bank zur Verfügung stehen
wird . Die offenen Depots sind nach den vorläufigen
Ermittelungen vollständig in Ordnung.

Neuenbürg,  30 . Juli . (Gedenket der Pferde I)
An alle Tierfreunde ergeht folgende Mahnung : Man
bewahre das grüne der gelben Rüben , die Abfall¬
blätter von Kohlrabi und Salat usw . auf und gebe
sie dem ersten besten Droschken - oder Arbeitspferd.
Wer es einmal erlebt bat . wie gierig die Tiere nach
den saftigen Blättern usw . schnappen und wie wohlig
sie daran kauen , der wird diesen Vorschlag zu wür¬
digen wissen. Und gerade jetzt in der Zeit des Ueber-
flusses am grünen Gemüse , wie viele Abfälle werden
da zu Kehricht , wie manchem abgerackerten , armen
Gaul kann man so- eine kleine Erquickung bieten!

Herrenalber Saisonbrief.
u . LI. Die Juliwochen bringen alljährlich den

größten Verkehr während der Haupt kurz eit;  er
zeigt sich hauptsächlich in den rasch auseinander sol
genden Veranstaltungen der Kurverwaltung und in
dem ungemein lebhaften Besuch sämtlicher Ausflugs¬
und Aussichtspunkte der herrlichen Umgebung . So
war der Durchgangsverkehr am letzten Sonntag
wieder außerordentlich groß , da der Zuzug massen¬
hafter Touristen im ganzen Schwarzwald wie auch
in unserem Kurort mehr und mehr steigt . Die Zahl
der Kurgäste hat das fünfte Tausend überschritten
und ist um mehr als 500 höher gegenüber der
gleichen Zeit im Vorjahre . An der Dobelstraße
haben die Vorstellungen des Lichtspielhauses
ihren Fortgang genommen , wobei die Direktion be¬
müht ist, durch stets neue , einwandfreie Films das
Interesse der Besucher zu gewinnen . Die Leiter des
Unternehmens geben sich der Hoffnung hin . daß auch
aus den Ortschaften der Umgebung die Teilnahme
sich erhöhe , wozu die Nachmittagsvorstellungen an
den Sonntagen besonders geeignet sind. Das Kur-
und Freilichttheater  unter Direktion von Albin
Schupp verfügt über ganz ausgezeichnete Kräfte
und hat auch in der Auswahl der Stücke schon
manchen glücklichen Griff getan ; am besten besucht
sind die Operetten . Possen und Kindervorstellungen,
bei welch letzteren die schönsten Märchen in Szene
gehen , während die Freilichtaufführungen teilweise
unter der Ungunst der Witterung zu leiden haben.
Wir nennen aus der Reihe der erfolgreichsten Stücke:
„Wie einst im Mai ", „Die zärtlichen Verwandten " ,
„Charleys Tante ", „Heiligenwald ". „Gerth " (Urauf¬
führung .) Ein Kabarett Abend in den letzten Tagen
zeigte die vielseitigen Talente der Mitwirkenden im
hellsten Lichte und erzielte ein übervolles Haus.
Die Konzerte der Kurkapelle  unter Hans
Heckels  anfeuernder Leitung bringen stets für die
Musikfreunde ein delikates Gericht . Reiche Auswahl
aus klassischen und modernen Tagen , gewissenhafte
Vorbereitung und exakte Abwicklung des Programms
zeichnen diese beliebten Stunden aus . Man freut
sich aufrichtig , daß nach dem früheren vielfachen
Dirigentenwechsel eine gewisse Stetigkeit und wohl-
geordnete Verhältnisse im Kurorchester eingetreten
sind. Von besonderen Darbietungen der Kurver¬

waltung ist das Konzert der Kapelle des Württ.
Pionier - Bataillons Nr . 13 zu erwähnen , bei
welchem der Kgl . Musikmeister Rich . Schumann
unter lebhaftem Andrang der Kurgäste ein fein ab¬
getöntes Programm aussührte . Nächstdem folgt als
eine weitere Besonderheit ein evangel . Kirchen¬
konzert.  gegeben von der Oratoriensängerin Anna
Pfund - Stuttgart . Die seitherigen Erfolge dieser
meisterhaft ausgebildeten Sopranistin sind so be¬
merkenswert , daß sie auch in Herrenalb eine warm¬
herzige Aufnahme erwarten darf.

Was die Verkehrsfragen  anbelangt , so war
die Stadt - und Kurverwaltung hauptsächlich bestrebt,
die Verbindungen landeinwärts zu verbessern ; denn
aus der Mitte unseres Landes vermissen wir immer
noch die längst gewünschte Erhöhung des Zuspruchs.
Es werden deswegen direkte Fahrkarten  von
hier ausgegeben , und die Fahrten der Autolinien
aus dem Enztal wurden den günstigsten Zügen der
Staatsbahn angepaßt . Der Autoverkehr erringt sich
mehr und mehr die Gunst des Reisepublikums.
Wenn auch mancher schlimme Regentag ungünstig
wirkt , so ist doch im allgemeinen die Frequenz im
Steigen begriffen . Die Sonderfahrten  nach den
schönsten Punkten des nördlichen Schwarzwalds er¬
freuen sich stets regster Nachfrage , und immer kehren
die Kurgäste zurück mit begeisterten Worten über die
Anmut und abwechslungsreiche Schönheit der durch¬
reisten Landschaft . Solche Fahrten führen haupt¬
sächlich nach dem Murgtal , zur Hornisgrinde und
den Höhenplützen der Umgebung Baden - Badens .-
auch Oetigheim und Dietlingen mit ihren Freilicht¬
bühnen werden in Sonderfahrten der beliebten
Kraftwagen gerne besucht.

In verschiedenen Stadtteilen sind in der letzten
Zeit Neubauten  erstanden . Außer dem oben er¬
wähnten Lichtspielhaus ist an der Dobler Landstraße
ein Erweiterungsbau des Heims vom Verein für
Innere Mission (Karlsruhe ) vollendet worden , ferner
mehrere private Landhäuser.

Für die Beschickung der nächstjährigen Karls¬
ruher Ausstellungen  trifft der Kurort jetzt schon
Vorbereitungen ; er wird dort mit auserlesenen bild¬
lichen und plastischen Darstellungen vertreten sein.

Die meteorologische Station Gaistal,
welche seither Niederschlags - und Schneepegelmes¬
sungen . sowie Gewitterbeobachtungen zu registrieren
hatte , wurde mit den Instrumenten der Haupt¬
stationen versehen , um die klimatischen Verhältnisse
feftzustellen.

Auf dem Mauzenberg  fand Professor Dr . C.
Mehlis - Neustadt a . H . in 700 in Meereshöhe einen
Fährtenstein  aus prähistorischer Zeit . Der seltene
Fund soll dem Kgl . Naturalienkabinett Stuttgart
überwiesen werden , während ein Abguß für Her¬
renalb bestimmt ist.

Sonrrtagsgedauke « (1. August).
In ernster Zeit.

Gott wolle uns ferner in Gnaden leiten und uns
nicht der eigenen Blindheit überlassen . Das lernt
man in diesem Gewerbe recht, daß man so klug sein
kann wie die Klugen dieser Welt und doch jederzeit
in die nächste Minute geht , wie ein Kind
ins Dunkle.  Bismarck , 20 . Juli 1864.

-t-

„Und sehet ihr nicht das Leben ein , wie wird
euch das Leben gewonnen sein". — was ich mir so
erläutere in meiner Art : in ergebenem Gottoertrauen
setz' ich die Sporen ein und laß das wilde Roß des
Lebens mit mir fliegen über Stock und Block, gefaßt
darauf , den Hals zu brechen, aber furchtlos.

Bismarck 1847.
-r-

Mit dem Glauben , wie ich ihn verstehe , und wie
ich Gott darum bitte , ist mir Trostlosigkeit
ga nz unfaßbar.  Bismarck , 28 . Febr . 1847.

*

Wenn Frieden  ist , so raste , ist K rie  g, so fahr mit
Gott.

Der uns den Frieden spendet , er schickt uns auch
die Not.

Hall fest zu deiner Sippe : es ist ein arger Wicht,
Der nicht das Recht der Seinen mit aller Kraft

verficht.
Zieh fröhlich deine Straße und meid Griesgrämigkeit,
Ein herrgottfroh Gemüte  flieht Satan allezeit.
Ein jeder stehe feste,  wohin er ward gestellt.
Dann darf er wohl verachten , die alte böse Welt.
Nicht w o der Mensch gestanden , fragt man in jener

Welt,
Doch wie er dort  gestanden,  wohin er ward

gestellt.
August Sperl.

eh 'schen Buchdruckerei des EnztLlers . — Verantwortlicher Redakteur C . Me eh in Neuenbürg.
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